
Die klassische Periode. — Wieland. Wl

Jeder Tag, ist er vergebens Wohl denn! Morgen, so wie heute,
Ist dem Buche meines Lebens Steh' darin auf jeder Seite
Nichts, ein unbeschriebnes Blatt. Von mir eine gute That.

14. Willamov.

Der Samojede.
Hier, hier in der Mitte Um meinsichres Dach!
Meiner kleinen Hütte Schafft kein Ungemach.
Brennt mei er mir;

Ro n n Bin ohn' Sorg und Grämen,
Niemand wird mir nehmen,

Weib und Kind und Habe, Was mir zugehört,
Güt'gen Himmels Gabe, Bleibe ungestört.

e Unter frohen Liedern
Von vergnügten Brüdern

Hab auf meinem Tische Lauter redlichs Blut,
Gnug gedörrter Fische, Thu mir was zu gut.
Schlaf in weichem Moos
Auf der Mutter Schooß. So werd ich zum Greise

Nach der Väter Weise;
Laß die Winde stürmen! Dank, o Himmel, dir
Laß den Schnee sich thürmen Sterbe dann dafür.

II. Wieland.

1. Christ. Martin Wieland.
(8. 106. 107. Lehrb. 9. 848. Alla. Welta. XIII. 611 ff)

1. Aus „Oberon“.
a. Die Aufgabe.

(Gesang 1.)
(Rilter Hüon, Sohn des Herzogs von Guyenne, wird auf seinem Zuge nach dem Hof Karls des Großen

in einem Walde von Scharlot, dem Sohne Karls des Großen, angefallen und tödtet ihn ungekannt durch einen
Schlag mit dem Degenknopf gegen die Schläfe. Amory v. Hohenblatt, der aus Bosheit Scharlot zu dem Angriff
aufgereizt hatte, klagt nun Hüon vor Karl dem Großen des Mordes an, Hüon fordert und tödtet ihn im Zwei—
kampf, wird aber von dem unversöhnten Kaiser zu folgender Buße verurtheilt.

Kaiser Karl spricht zu Hüon;)

Aus allen unsern Reichen Wann der Kalif im Staat, an seiner Tafel—
Soll dein verbannter Fuß zur Stunde stracks runde

entweichen, Mit seinen Emirn sich beim hohen Mahl
Und, bis du Stück vor Stück mein kaiserlich vergnügt,

Gebot Tritt hin und schlage dem, der ihm zur
Vollbracht, ist Wiederkunft unmittelbarer Linken liegt,

Tod. Den Kopf ab, daß sein Blut die Tafel
Zeuch hin nach Babylon, und in derfest überspritzet.

lichen Stunde, Ist dies gethan, so nahe züchtig dich


